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30. Jahrgang 2020 #1

DER WATZEVERDLER

BVM-Ostereier-Suche 12. April
(bereits abgesagt)
Jumelage 29.– 31. Mai
Busfahrt 6. Juni
Radtour 21. Juni
Bürgerschoppen + Flohmarkt 31. Juli –1. August



Der Osterhase vom Fohlenhof 
macht Pause

Michael Schardt

An die Eier, fertig, los! - sollte 
es im Fohlenhof in der Kranich-
steiner Straße 90 am Ostersonn-
tag wieder heißen. Seit vielen 
Jahren durften die Watzeverdler 
Kinder zwischen drei und acht 
Jahren Punkt elf Uhr auf der 
Suche nach den Hinterlassen-
schaften des BVM-Osterhasen 
auf die ehemalige Pferdewiese 
strömen.

Die Veranstaltung wurde vor 
fast 20 Jahren von den dama- 
ligen Fohlenhof-Wirten Willy 
und Inge Lotz mit dem Bezirks-
verein begründet. Nachfolger 
Wolfgang Baumert führt diese 
Tradition seit acht Jahren fort 

und spendiert seither die  
bunten Eier.

Wegen der Corona-Pandemie 
muss dieses Jahr auch diese 
schöne Tradition unterbrochen 
werden.

So wie die Gastwirte im Viertel 
mit solchen Aktionen seit vielen 
Jahren uns alle und den BVM 
unterstützen, müssen jetztauch 
wir sie unterstützen und außer-
dem, sobald es wieder mög-
lich ist, Biergärten, Cafés und 
Gaststätten besuchen! Ohne 
unsere Hilfe werden viele dieser 
traditionsreichen Institutionen 
für immer schließen müssen!

Wir sind Partner!

Familienkarte 
Hessen

DR. MIRIAM & DR. CHRISTIAN UDE
Fachapotheker für Arzneimittelinformation
Frankfurter Straße 19, 64293 Darmstadt
Tel. 06151 79147, Fax 06151 711453
info@stern-apotheke-darmstadt.de
www.stern-apotheke-darmstadt.de

Täglich von 8–18:30 Uhr und 
samstags von 9–13 Uhr 
für Ihre Gesundheit vor Ort!
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Unsere Martinsviertel-Jume-
lage wird am Samstag, den 
30. Mai, traditionell mit ei-
nem deutsch-französischen 
Freundschaftsfest in der nach 
Jean Beckmann, dem früheren 
Generalsekretär des Comité des 
Jumelages von Troyes, benann-
ten BVM-Grillhütte gefeiert.

Wir hoffen auf rege Beteili-
gung, sowohl bei der Zurver-
fügungstellung von Übernach-
tungsmöglichkeiten, als auch 
beim Feiern! Noch hoffen wir, 
dass unsere Begegnung an 
Pfingsten trotz Corona-Krise 
stattfinden kann ...

Wer Unterkünfte zur Verfügung 
stellen kann, meldet sich bitte 
bei Armin Schwarm.
armin.schwarm@t-online.de, 
Tel. 06151/9674082

Die Radtour des BVM startet 
am Sonntag, dem 21. Juni, wie 
schon immer um 11 Uhr auf 
dem Hahne-Schorsch-Platz. 
Auf dem Bild organisiert vom 
damaligen Vorsitzenden Stefan 
Baltes. Seit Jahren wird die Tour 
mit Beteiligung der Stern- 
Apotheke durchgeführt. 2020 
sollte es nach Armin Schwarms 
Planung zu den Eberstädter 
Streuobstwiesen mit Stärkung 
in der „Koppel“ gehen. Da „Die 
Koppel“ im März geschlossen 
wurde, gibt es ein neues Ziel. 
Interessant wird es allemal.

Am Pfingstwochenende vom 
29.-31. Mai erwarten wir wieder 
einmal unsere Jumelage-Freunde 
aus Troyes.

Bereits vor 44 Jahren wurde 
durch den Bezirksverein Mar-
tinsviertel (BVM) und und den 
Verein „Avant Garde de Troy-
es“ (AGT) die erste und älteste 
europäische Partnerschaft auf 
Stadtteilebene zwischen dem 
Darmstädter Martinsviertel und 
dem Quartier Saint Martin de 
Troyes ins Leben gerufen.

Die Martinsviertler aus Troyes 
und Darmstadt treffen sich 
seither einmal im Jahr für drei 
Tage abwechselnd in Darmstadt 
und Troyes und wohnen hier wie 
dort in Gastfamilien. Jenseits 
aller Sprachbarrieren sind so 
über Generationen hinweg 
wunderbare Freundschaften 
entstanden!

Busfahrten des BVM gibt es 
schon seit vielen Jahrzehnten. 
Im Buch „Das Martinsviertel 
in Darmstadt“, das anlässlich 
des 30-jährigen Jubiläums 
des BVM 1982 erschien, steht: 
„Seit Jahren erfreuen sich die 
veranstalteten Busfahrten gro-
ßer Beliebtheit.“ Damals sogar 
2-mal jährlich.
Die diesjährige Busfahrt beginnt 
am Samstag, dem 6. Juni, wieder 
um 08.00 Uhr auf dem Mess-
platz an der Alsfelder Straße. 
Das Ziel ist noch geheim. Un-
sere zuständige Vorstandsfrau 
Wina Oertel wird wieder einen 
Ausflug organisieren, der allen 
Teilnehmenden viel Freude 
bereiten wird.

Kartenverkauf: Gaststätte 
Gebhart am Mollerplatz, Freitag, 
22. Mai, 18-20 Uhr - Preis wie 
bisher: 25 € - Kinder die Hälfte.

Stadtteilpartnerschaft 
der Martinsviertler
An Pfingsten kommt Besuch aus Troyes

Busfahrt und Radtour des BVM 

4

Empfang der Freunde aus Troyes an der BVM-Grillhütte im Jahr 2018 Bus mit Teilnehmern 1985

BVM-Radtour 1998

Armin Schwarm

Peter Schmidt



etwas von der Welt der Weine! 
Dazu gibt es schmackhafte 
Leckereien.

Noch ist die zauberhafte Wein-
bar ein Geheimtipp – es wird 
nicht so bleiben ...

Weinspirale
Waldspirale 1
64289 Darmstadt
Tel. 0151-27 13 69 57
kontakt@weinspirale.de

Öffnungszeiten: 
Di-Sa 17-23 Uhr 
und nach Vereinbarung
www.weinspirale.de

Darmstadt ist seit Ende letzten 
Jahres um eine Attraktion rei-
cher! Das Hundertwasserhaus 
hat endlich wieder einen gast-
ronomischen Treffpunkt zu bie-
ten. Wo einst das Coyote Café 
residierte, hat Birgit Kasprzak 
mit Ihrer Weinbar „Weinspirale“ 
sich und ihren Gästen einen 
Traum erfüllt.

Im kleinen Zwiebelturm an der 
Basis der Waldspirale kann 
man auf drei Ebenen zwischen 
Säulen, Gemälden, Möbeln und 
Krimskrams bei zurückhal-
tender Musik entspannen und 
genießen. Die von Friedens-
reich Hundertwasser inspirierte 
Raumgestaltung trifft auf das 
von Birgit Kasprzak gestaltete 
Ambiente. Sobald die Tempera-
turen es zulassen, kommt 
noch eine traumhaft schöne 
Dachterrasse hinzu.

Birgit Kasprzak bietet ausge-
wählte Weine aus Europa im 
offenen Ausschank und in der 
Flasche an - und sie versteht 
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Weinspirale
zauberhafter Ort für Genießer

Armin Schwarm

Im ehemaligen Taunus-Eck 
stellte sich nun nach Wenger‘s 
Restaurant, Bar Taunus, Zweite 
Heimat und Luise Anfang März 
ein neues „Bauchgefühl“ ein. 
Im Ecklokal am Taunusplatz 
Ecke Wenck- und Kranichsteiner 
Straße eröffnete der gelernte 
Hotelfachmann Sven Schlind-
wein ein neues Esslokal. Ein 
gelernter Metzger schwingt hier 
als Küchenchef den Löffel und 
kocht „Hessische Küche nach 
Oma-Art“.

Gregor Vollmar, der bereits 
Meriten im Krü und der Alten 
Oper sammelte, kauft seine 
Kochzutaten bei regionalen 
Erzeugern ein und serviert 
Hand- und Kochkäs‘ und Grüne 
Sauce zu Hausmacherworscht, 
Grindkopp‘ und Steak sowie 
vegetarische und vegane Ge-
richte. Die Speisekarte ist zwar 
Grundlage der Bestellung, 
doch der Gast kann selbst Ideen 
und Vorschläge dafür ein-
bringen, was auf seinen Teller 
kommt. Saisonale Gemüse und 
Erzeugnisse bestimmen je nach 
Jahreszeit zudem das Angebot.

Die gemütliche, stimmige In-
neneinrichtung hat Schlindwein 
ersonnen und handwerklich 
umgesetzt. 

Michael Schardt

Neues „uff‘m Eck“

Dunkle Stoffe konterkarieren zu 
hellem Holz und angenehmer Be-
leuchtung. Gemälde lokaler und 
regionaler Künstler zieren die 
Wände und ein massiver Baum-
stamm dient als Weinregal, das 
erst kurz vor der Decke endet.

An der Bar kommen Ebbelwoi, 
regionale Bioweine und schäu-
mendes Krombacher Bier in 
die Gläser. Und auch das 
Schnapsangebot lässt kaum 
Wünsche offen.

Bleibt noch die Aussicht auf 
noch schöneres Wetter und die 
Außengastronomie, die dann 
das Taunusplätzchen in ein 
Gourmet-Areal verwandeln wird.

Bauchgefühl
Kranichsteiner Straße 42
Di–So 17 bis 24 Uhr
Küche bis 22.30 Uhr
Tel. 06151 8630932
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Liebfrauenstr. 56
64289 Darmstadt
Tel. 06151 712757
Fax 06151 712746
www.optiker-resch.de

Brillen · Contactlinsen · Accessoires

In diesem Sinn gratulieren wir 
Schmitthut zum 20-jährigen 
Jubiläum. Schon im Jahr 2000 
startete Susanne Schmitt im 
Ober-Ramstädter Handwerkshaus 
mit ihrem Hutatelier. Ihre ersten 
Kollektionen packte sie damals in 
einen Koffer und klapperte damit 
Geschäfte ab. Vor 15 Jahren eröff-
nete die inzwischen deutschland-
weit bekannte Hutmacherin ihr 
Ladenatelier in der ehemaligen  
Metzgerei Schmidt in der Arheil-
ger Straße. Heute erinnern nur die 
weißen Fließen an die Vergangen-
heit, während im Schaufenster  
ihre neuesten Hutkreationen  
bewundert werden können. 

Die erfolgreiche Modistin entwirft 
und realisiert ganz besonderen 
Kopfschmuck. Ihre Kreationen 
aus verschiedensten Materialien 
zeichnen sich durch präzise 
Verarbeitung und ihren ganz 

besonderen Stil aus. Jedes einzeln 
gefertigte Modell hat seine indivi-
duelle Geschichte und trägt nicht 
selten auch einen eigenen Namen 
wie z. B. „Sahnehäubchen“ oder 
„Frau Antje“. Zu ihrem Engagement 
gehören auch temporäre Kunst-
aktionen im öffentlichen Raum.

Susanne Schmitt wirkt mit ihrer viel-
fach ausgezeichneten Arbeit und 
all ihren Aktivitäten, ihrer Phantasie 
und Inspiration weit über das Mar-
tinsviertel hinaus. Sie beherrscht die 
interessante Schnittstelle zwischen 
Meisterhandwerk, Manufaktur und 
Kunsthandwerk. 

Rita Weirich 
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Jeder getragene Hut – ein guter Hut 
denn je mehr Hüte im Straßenbild auftauchen, desto besser und 
lebendiger für alle.

SC
H

M
IT

TH
U

T Für ausführlicheren 
Artikel und mehr Bilder 

bitte klicken.

https://www.bvm-darmstadt.de/fileadmin/Images/Download/Schmitthut_langer_Text.pdf
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Erhältlich ist der Neudruck des 
alten Modellbaubogens nebst 
einem Erläuterungs- und Anlei-
tungsbogen derzeit im Darm-
stadt Shop im Luisencenter, in 
der Buchhandlung Hugendubel 
und direkt beim Verein Darmsta-
dia zum Preis von 9,20 €. Weitere 
Verkaufsstellen sollen folgen.
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Martinskirche 
als Bastelbogen
Beschäftigung für lange Abende

Nach dem Arbeiterhaus in der 
Liebfrauenstraße und dem 
Achteckhaus in der Mauerstraße 
kann jetzt ein weiteres Bau-
werk aus dem Martinsviertel als 
Ausschneidemodellbaubogen 
erworben werden. Allerdings 
handelt es sich diesmal um den 
Nachdruck eines historischen 
Bastelbogens.

Das Original erschien im Jahr 
1885 im Verlag Julius Bagel 
in Mühlheim an der Ruhr. 
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Armin Schwarm

Modellbaufreund Klaus Hey hat 
den Bogen in der Datenbank des 
Vereins „Arbeitskreis Geschichte 
des Kartonmodellbaus (agk)“ 
gefunden. Professor Dr. Wolf-
gang Martin, Vorsitzender des 
Vereins Darmstadtia e. V., hat  
den Nachdruck veranlasst und 
ein Beiblatt verfasst.

Die Martinskirche in ihrer alten, 
1944 zerstörten, Form wurde 
zwischen 1883 und 1885 nach 
Entwürfen des dänischen, damals 

 Martinskirche kurz nach Fertigstellung

in Frankfurt lebenden, Archi-
tekten Aage von Kauffmann 
in historisierenden mittelalter-
lichen Formen erbaut. Der 
vermögende Privatgelehrte Max 
Rieger hatte den Bau finanziert.

Die Darstellung der Martins-
kirche auf dem „Modellierbo-
gen“ ist im Vergleich zur realen 
Kirche stark vereinfacht und 
etwas idealisiert. Dafür gehören 
auch Büsche und menschliche 
Figuren zur Ausstattung.

Martinskirche als Modellbaubogen
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Über Pfingsten findet wieder 
unsere spezielle Städtepartner-
schaft mit der Hauptstadt der 
Champagne statt. Die Verschwis-
terung zwischen dem Quartier 
Saint Martin de Troyes und 
unserem Watzeverdel jährt sich 
zum 44. Mal.

Als Teilnehmer der Jumelage des 
Bezirksvereins freut sich Georg 
Liebig auf den Besuch unserer 
französischen Freunde. Er hat 
eine ganz besondere Beziehung 
zu Frankreich. Als Sohn einer 
französischen Mutter und eines 
Darmstädter Vaters wurde er 
1952 im lothringischen Metz in 
eine Großfamilie geboren. In frü-
her Kindheit ging es dann zurück 
in die väterliche Heimat. Auch er 
liebte als Bub den Fußball und 
spielte auf Bolzplätzen und orga-

nisiert im Verein bei Grün-Weiß 
Darmstadt und VfB Darmstadt.

Nach dem Abschluss auf der 
Diesterwegschule machte er eine 
Feinmechanikerlehre. Dann folgte 
die Bundeswehrzeit und in den 
70er Jahren arbeitete er in der 
Baubranche als Fahrer.

Als er in jungen Jahren mit Kum-
pels um die Häuser zog, suchte 
er gerne die Disco La Fayette in 
der Magdalenenstraße auf, oder 
man traf sich in der Kneipe „Die 
Tenne“ an der Frankfurter-/Ecke 
Pallaswiesenstraße und später im 
„Taunus-Eck“ am gleichnamigem 
Plätzchen.

Motiviert machte er noch den 
Personenbeförderungsschein und 
fuhr dann stolze 10 Jahre lang 

Christine Hammel
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Watzeverdler mit Leib und Seele – Georg Liebig
Menschen im Martinsviertel
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für einen Reisebusbetrieb in aller 
Herren Länder, wobei ihm seine 
ausgesprochene Gelassenheit 
sicher zu Gute kam. Auch privat 
liebt er das Reisen in die Sonne  
als passionierter Camper.

1999 veränderte Georg Liebig 
noch einmal deutlich seinen  
Arbeitsplatz. Er fing im städti-
schen Bauhof an und fuhr das 
Sperrmüllauto, das jeden Tag  
16 Tonnen Müll vor unseren  
Haustüren abtransportiert.

Der Vater dreier Söhne lebt im Wat-
zeverdel seit 1980 und ist bestens 
lokal vernetzt. Hier fühlt er sich 
einfach wohl, verrät der lebenslus-
tige Ruheständler überzeugend.  
Er schätzt die überschaubare Größe 
und gute Infrastruktur, sozusagen: 
„Mittendrin und alles dabei“.

Wie alle aktiven Rentner hat auch 
er wenig unverplante Zeit. Im 
Bezirksverein Martinsviertel bringt 
er sich aktiv ein, indem er eine 
zentrale Rolle beim Gelingen des 
jährlichen Flohmarktes am ersten 
Augustwochenende im Bürgerpark 
innehat. Hier sorgt er mit seinem 
Knowhow dafür, dass nach dem 
Flohmarkt das leider unverkauft 
Liegengelassene per Sperrmüll-
fuhre von ihm abgeholt wird. 
In Zeiten knapper kommunaler 
Kassen ist es ein Segen, dies aus 
den eigenen Reihen erledigen zu 
können.

Georg Liebig beim EADGeorg Liebig bei der Verabschiedung französischer Freunde (Natasha und Tochter Brenda) am    Fohlenhof 2016
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extra für die Kirche angefertigt. 
Nur das Altarkreuz stammt aus 
einer Serie von 5 Kreuzen, die 
alle an verschiedenen Orten in 
Kirchen stehen. Unter großer 
Anteilnahme der Bevölkerung 
trafen am 2.4.1960 die Kirchen-
glocken ein.

Der sachlich schlichte Kirchturm 
mit seiner inzwischen farbigen 
Beleuchtung zwischen Martins-
tag im September und Pfingsten 
ist deutschlandweit einmalig.

1414

Am Ostersonntag, dem 
17.4.1960 war es endlich so-
weit. Mehr als 50 Jahre nach 
der Erbauung von Pfarrhaus, 
Kindergarten und Gemeinde-
haus konnte die Michaelskirche 
als Teil des neuen Gemein-
dezentrums geweiht werden. 
Wirtschaftskrisen und zwei 
Weltkriege hatten den Bau einer 
eigenen Kirche für die Michaels-
gemeinde zuvor immer wieder 
verhindert.

Bereits 1902, nachdem die 
Martinsgemeinde in zwei 
Bezirke aufgeteilt worden war, 
begannen unter Pfr. Hans Waitz 
(Pfarrer des Westbezirks 1902-
1934) die Planungen. Noch vor 
dem 1. Weltkrieg wurde ein 
Kirchenbaufonds gegründet. 
Der Bauplatz konnte 1922 er-
worben werden. 1935 gab sich 
die inzwischen selbstständige 
Kirchengemeinde den Namen 
„Michaelsgemeinde“.

Nach der Zerstörung der Mar-
tinskirche im 2. Weltkrieg bis 
zur Weihe der wiederaufge-
bauten Martinskirche fanden 
die Gottesdienste auch für die 
Martinsgemeinde im großen 
Saal des Gemeindehauses der 
Michaelsgemeinde statt.

Armin Schwarm/Rolf Henning

60 Jahre Michaelskirche

Dem unvergessenen Pfarrer, 
Dekan und eifrigen Gedichte-
schreiber Wilhelm Stühlinger 
(Gemeindepfarrer 1949-1973) 
war es schließlich vergönnt, den 
Traum des längst verstorbenen 
Pfarrers Waitz zu vollenden.
Mitte 1957 wurde ein Archi-
tektenwettbewerb für den Bau 
des neuen Gemeindezentrums 
ausgeschrieben. Der Sieg des 
Wettbewerbs ging an den 
Frankfurter Architekten Werner 
Neumann.

Die Grundsteinlegung erfolgte 
1958. Im August 1959 wurde das 
Richtfest gefeiert. Das Tauf-
becken und die Bänke wurden 
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Informationen und 
Anmeldung unter: 
mail@ucooking.de

ucooking –  
Die neue Kochschule 
in Darmstadt
Tel. 0163 185 2977  
www.ucooking.de

Neue
Kochkurse 
ucooking

Events für Firmen und Vereine
Kochkurse
Messer Schleif- & Schneidkurse
Barista Kurse
Grill-/BBQ Workshops
Kinderkochkurse

Lernen Sie kochen mit unseren Profis.
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Erst um 1770 wurde die Frank- 
furter Chaussee (heute Frank- 
furter Straße bzw. Landstraße) als 
„neue Chaussee nach Arheilgen 
oder Frankfurt“ erbaut und die 
heutige Magdalenenstraße somit 
ihrer überregionalen Bedeutung 
beraubt.

Benannt wurde die Magdalenen-
straße nach der 1582 in Berlin 
als Tochter des Kurfürsten Johann 
Georg von Brandenburg gebo-
renen und 1616 in Darmstadt 
verstorbenen Landgräfin Magda-
lena, der Ehefrau des Landgrafen 
Ludwig V., in dessen Regierungs-
zeit die ersten Häuser in dieser 
Straße, die teilweise heute noch 
erhalten sind, erbaut wurden.

Blick die Magdalenenstraße hinauf zur Gaststätte „Zum Bayrischen Hof“ 
Ende des 19. Jahrhunderts

Straßennamen im Martinsviertel
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MAGDALENENSTRASSE

Am 17. April 1867 wurde die seit-
herige „Große Arheilger Straße“ 
in der Alten Vorstadt in Magda-
lenenstraße umbenannt. Vor dem 
Sporertor (heute Kantplatz) folgte 
die „Kleine Arheilger Straße“, 
die seither nur noch Arheilger 
Straße heißt.

Der Arheilger Weg, an dem ab 
1590 mit der Vorstadt die 
Keimzelle des Martinsviertels, 
nach dem Bau der Vorstadt im 
Westen Darmstadts als „Alte 
Vorstadt“ bezeichnet, mit ihren 
Schweifgiebelhäusern entstand, 
war seit dem 14. Jahrhundert 
die Hauptverkehrsverbindung 
von Darmstadt in die Welt. 

Er führte über Arheilgen in die 
Messestadt Frankfurt am Main. 

Armin Schwarm
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Lieferservice 06151 - 9 613 612 Lieferservice 06151 - 9 613 612 

Sonntag, 7. Juni: 
Jazz-Frühschoppen und Markt

„En Haufe Leit“ - die Watzeverd-
ler Jazz-Musikanten spielen ab 
11 Uhr auf und im Park werden 
Stände aufgeschlagen mit kunst-
handwerklichen und kulinarischen 
Angeboten. Wie seit vielen Jahren 
ein Höhepunkt im vielfältigen 
Programm für die Bewohner*innen 
und die vielen Gäste im schönen 
Park der Emilia-Seniorenresidenz.

Donnerstag, 2. Juli ab 15 Uhr:
Gartenfest mit dem BVM

Das Heinerfest wird traditionell 
in der „Emilia“ mit einem Garten-
fest eröffnet. Der Bezirksverein 
Martinsviertel (BVM) lädt zu Kaffee 
und Kuchen ein. Musik zum Mitsin-
gen wird live geboten und meist 
noch eine besondere Überraschung 
von der Emilia-Leitung aus dem 
Hut gezaubert.

Buch: „Zum Besten der Alten – 
zur Ehre der Stadt“

So bezeichnete der Darmstädter 
Oberbürgermeister Wilhelm 
Glässing 1922 die Erweiterung 
des Altenheims in der Emilstra-
ße durch die „Liebfrauenhäuser“, 
Wohngebäude an der Frankfurter 
Straße. Die „Emilia-Senioren-
residenz“, das Alten- und Pflege-
heim in unserem schönen Mar-
tinsviertel, blickt auf eine über 
400-jährige Geschichte zurück. 
Kein Seniorenheim kann in 
Darmstadt und Umgebung auf 
eine vergleichbare Vergangenheit 
zurückblicken.

Dr. Immo Grimm, 32 Jahre in der 
Darmstädter Hautklinik beschäf-
tigt und davon 24 Jahre Oberarzt, 
ist kurz vor Vollendung des Buchs 
zur Geschichte des Alten- und 
Pflegeheims. Von 1611 bis heute 
beschreibt Dr. Immo Grimm die 
Entwicklung vom Hospital zum 
Pfründnerhaus bis zur heutigen 
Emilia Seniorenresidenz.

 „En Haufe Leit“ sorgten im vergangenen Jahr trotz kühler Witterung für 
Stimmung mit ihrer zündenden Jatz-Mussigg. Schirmherrin in der Emilstraße: 
Die vielfach-hundertjährige Eiche.

21

Peter Schmidt

Neues Buch , Jazz-Frühschoppen, 
Künstlermarkt und Gartenfest
Nachrichten aus der Emilstraße

Lieferservice

Burger · Schnitzel · Steaks
Restaurant und Bar · Lichtenbergstraße 75

Täglich geöffnet von 16:00–2:00 Uhr · Durchgehend warme Küche
www.lichtenberg-darmstadt.de
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Schmidt-Fahrräder 
vom Riegerplatz

Die Eltern meines Vaters Fritz 
wohnten vor 100 Jahren am 
Riegerplatz in der Kaupstraße 44. 
Mein Großvater Peter stammte aus 
Worms, geboren 1883, von Beruf 
Schlosser, beschäftigt bei der 
Reichsbahn als Lokomotivführer.
Meine Großmutter Margarete, 
geb. 1876, eine gestandene Frau 
vom Dorf, stammte aus Hähnlein. 
Ihre Familie war über Generatio-
nen Hersteller landwirtschaftli-
cher Produkte, vor allem bekannt 
als Handkäsemacher. Sie war 
in Darmstadt bei einer wohlha-
benden Familie in Bessungen „in 
Stellung“. Geheiratet wurde in der 
Bessunger Kirche. Meine Groß-
eltern hatten drei Kinder. Mein 
Vater Fritz war das jüngste Kind, 
geb. 1910.

In den 20er Jahren wurde mein 
Großvater, gerade einmal um 
40 Jahre alt, bei der Reichsbahn 
pensioniert. Es wurde in der 
Familie erzählt, er machte Platz 

für deutsche Rückkehrer aus dem 
Ausland. Als Schlosser begann 
er dann - wohl im Hinterhof des 
Wohnhauses - mit dem Zusam-
menbau von Fahrrädern. Er nannte 
sie Schmidt-Fahrräder.

Zu Werbezwecken schickte er 
meinen Vater und drei Bekannte 
aus einem Radfahrerverein im 
August/September 1925 auf eine 
Deutschland-Rundfahrt (siehe Foto 
vom Start). Er ließ dieses Foto beim 
Verlag J.P. Wick in der Bleichstraße 
8 drucken und im Martinsviertel 
verteilen. Bei der Rückkehr gab es 
auf dem Riegerplatz ein Fest. Die 
vier Radler erhielten Lorbeerkrän-
ze umgehängt und die Blasmusik 
spielte auf.

Meine Großeltern zogen später in 
die Waldkolonie. Dort hatte mein 
Großvater einen Fahrradverkauf 
und -reparatur in der Wohnung in 
der Michaelisstraße 16.

Start der Darmstädter Deutschlandfahrer am 18. Aug. 1925 auf dem Riegerplatz.
Foto: Ganz links mein damals 15-jähriger Vater, Tod 1941 im Krieg, dann noch Lutz Schardt, 
Sixtus Schmidt und Kurt Schneider. Falls Verwandte einen der drei Radlerfreunde meines 
Vaters erkennen, würde ich mich über einen Anruf freuen. (Tel. DA–74543) 

Peter Schmidt

60 Jahre Lebenshilfe Darmstadt
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1960 beginnt die Erfolgsge-
schichte der Lebenshilfe Darm-
stadt als Selbsthilfeorganisa-
tion engagierter Eltern geistig 
behinderter Kinder. Zwei Jahre 
zuvor hatte der im Philipps-
Hospital in Goddelau tätige 
niederländische Pädagoge Tom 
Mutters den entscheidenden 
Impuls zur Gründung des ersten 
Ortsvereins der Lebenshilfe in 
Marburg gegeben.

An historischer Stelle wird 1974 
in der Mauerstraße ein erster 
Sonderkindergarten der Lebens-
hilfe eingerichtet. Das Gebäude 
beherbergte zuvor den bereits 
1833 nach einem tragischen 
Unglück als „Kleinkinderschule“ 
gegründeten ersten und ältesten 
Kindergarten Darmstadts. In der 
Mauerstraße 5-7 hat der gemein-
nützige Verein „Lebenshilfe für 
Menschen mit Behinderung OV 
Darmstadt e. V.“ auch seinen Sitz.

Im Jahr 1979 werden erstmals 
integrative Gruppen, in denen 
Kinder mit und ohne Behinde-
rung zusammenleben und von- 
einander lernen, eingerichtet.

Heute betreut die integrative 
Kindertagesstätte „Kita Kun-
terbunt“ an zwei Standorten im 
Martinsviertel (in der Mauer-
straße 5-7 und im architekto-
nisch gelungenen Neubau in der 
Arheilger Straße 61) sechs inte-
grative Gruppen mit 90 Kindern, 
davon 30 mit Behinderung.

Für in ihren Familien lebende 
Kinder und Erwachsene mit 
Behinderung bietet der Verein 
daneben einen familienent- 
lastenden Dienst und Freizeit- 
aktivitäten an.
Armin Schwarm

Kita Kunterbunt in der Arheilger Straße 61
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Zwei Tage nach dem kalenda-
rischen Nikolaustag zeigte sich 
der bärtige Mantelträger auch 
im Watzeverdel. Am Sonn-
tagnachmittag, 8. Dezember, 
erwarteten ihn auf dem Mol-
lerplätzchen schon ungeduldig 
an die hundert Kinder mit ihren 
Eltern und Großeltern. Kinder-
punsch und Plätzchen hatten 
die Wartezeit verkürzt, eben-
so das Stern-Bläserensemble 
mit Weihnachtsliedern und ein 
Kirchenvorstandsmitglied der 
Michaelsgemeinde, das ihnen 
Weihnachtsgeschichten vortrug. 

Den artigen Kindern überreich-
te der rotbemantelte Nikolaus 
kleine Jutesäckchen, die mit 
Äpfeln, Mandarinen, Nüssen und 
Süßigkeiten befüllt waren. Der 
Terra Verde-Biomarkt hatte den 
gesunden Teil der Beutelfüllung 
spendiert. Der BVM bedankt sich 
herzlich dafür. Wie auch bei den 
Hamel-Zeltbetrieben, die für die 
flüssige Nahrung gesorgt haben.

Der Nikolaus im Watzeverdel
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Passagiere am Kopernikusplatz

Auf dem Platz vorm Kessel steht 
seit 1998 eine weiße Speck-
steinskulptur des Bildhauers 
Christoph Kappesser. 

Das steinerne Paar fasziniert 
durch die Ausstrahlung voll 
Zartheit und Stärke. In den Bli-
cken und Gesten der Passagiere 
spiegeln sich Standhaftigkeit 
und Mut, die gleichzeitig mit 
Hoffnung und großem Fernweh 
verbunden sind.

In den letzten Jahren war dieses 
Kunstwerk eher unsichtbar. 
Versteckt hinter Sträuchern und 
Biergartenmöblierung hatte 
die Skulptur ordentlich Patina 
angesetzt. Jetzt erstrahlt sie 
wieder in ihrer ursprünglichen 
hellen Anmut. Leider ist sie 
weiterhin sehr durch die rundum 
aufgestellten Büsche verdeckt. 
Es bleibt zu hoffen, dass sie, 
vor allem im Sommer, wieder 
zu ihrer eigentlich repräsenta-
tiven Sichtbarkeit zurückfindet 
und damit die Aufmerksamkeit 
erhält, die ihr gebührt.

Heiko Becker

Weihnachten am Feuer

Vor neun Jahren hatte Tanja Ber-
gelt, die damals neue Pfarrerin 
der Martin-Luther-Gemeinde, 
die Idee, am zweiten Weih-
nachtsfeiertag einen Stern-
marsch der Kirchengemeinden 
mit abschließender ökumeni-
scher Weihnachtsandacht an der 
Grillhütte des BVM ins Leben zu 
rufen. 

Diese Veranstaltung ist inzwi-
schen zur Tradition geworden 
und steht fest im Kalender der 
Kirchengemeinden und des 
BVM. So folgten auch 2019 
wieder an die 300 Menschen 
jeden Alters der Einladung und 
feierten rund um das wärmende 
Weihnachtsfeuer. Der Deka-
nats-Posaunenchor musizierte 
unter Leitung von Lucia Schnell-
bacher. Zur abschließenden „Af-
ter-Andacht“ servierte der BVM 
Glühwein, Kinderpunsch und 
Plätzchen. An Weihnachten 2020 
wird „das 10-jährige“ gefeiert.
Michael Schardt

Christoph Kappesser, gebo-
ren in Worms, lebt und ar-
beitet seit über 40 Jahren in 
Darmstadt. Zwischenzeitlich zu 
einem echten Martinsviertler 
geworden, macht er mit vielen 
Ausstellungen und Kunstwerken 
im öffentlichen Raum auf sich 
aufmerksam. 

Aktuell sind seine Werke in 
einer gemeinsame Ausstellung 
mit dem Fotokünstler Marcel 
Rauschkolb in der Fenstergalerie 
Will zu sehen.

www.fenstergalerie-will.de  > 1

Einen umfangreichen Katalog 
seiner spannenden Werke gibt 
es hier.  > 2

1	               2

bitte klicken

www.fenstergalerie-will.de
https://www.fenstergalerie-will.de
https://rp-darmstadt.hessen.de//sites/rp-darmstadt.hessen.de/files/content-downloads/Katalog%20Christoph%20Kappesser.pdf
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Wer heute zu den Grünflächen 
im Bürgerpark kommen will, 
muss laufen. An der Baustelle 
Berufsschulzentrum vorbei zur 
Mega-Baumaßnahme Nord-
bad. Bald kommt der Bau der 
BMX-Anlage dazu, wo eine Wie-
se hinter dem Fohlenhof in eine 
Betonfläche verwandelt wird. 
Die Bertolt-Brecht-Schule hofft, 
dass ebenfalls bald die Bagger 
kommen.

Da wäre es doch toll und es 
stände auch einer grüngeführ-
ten Stadtregierung gut zu Ge-
sicht, wenn zum Ausgleich neue 
Grünflächen als Park für die 
Menschen geschaffen würden.

Aber nein, mit Naturgrün hat die 
Stadtregierung im Bürgerpark 
nicht viel am Hut. Jedenfalls 
dann nicht, wenn es sich um 
Wohnbebauung handelt. Denn 
Darmstadt braucht Wohnun-
gen! Da eignet sich ein See und 
um den herum Häuser in der 
Reihe wie auf einer Perlenkette 
aufgefädelt. Genau das Richtige 
für die nach Darmstadt stre-
bende Fachwelt. Dass feiernde 

Menschen in der BVM-Grillhütte 
oder das Publikum im nebenan 
liegenden Bayerischen Biergar-
ten deren Ruhe stören könnten, 
wird die Neubürger im Park nicht 
lange stören. Polizei und Gerichte 
werden Grillhütte und Biergarten 
schon bald vertreiben. Darauf 
kann hierzulande eine mit hoher 
Erfolgsrate ausgestattete Wette 
abgeschlossen werden.

Es regte sich Widerstand. Die 
Bürgerinitiative Pro Bürgerpark 
entstand, sammelte 4500 Unter-
schriften für ein Bürgerbegehren, 
bekam Unterstützung von ande-
ren BI‘s, wird sich an der Grün-
dung des Vereins „Bündnis der 
Bürgerinitiativen Darmstadt“ be-
teiligen und plant für die Zeit bis 
zur Kommunalwahl im März 2021 
weitere Aktionen. Das Bürgerbe-
gehren wurde zwar aus formalen 
Gründen abgelehnt, aber die 
große Unterstützung gibt Kraft, 
weiter für unseren Bürgerpark 
zu kämpfen. Informationen, wie 
es weiter geht, im Watzeverdler, 
dem Echo und anderen Informa-
tionsquellen.
Peter Schmidt
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BI Pro Bürgerpark: Aktuelles

Baustelle Nordbad

Baustelle Berufsschulzentrum

Vermietung

Kosten: 150 Euro 
zzgl. 100  Euro Kaution + Strom und Wasser
Reservierung erforderlich (ca. 6 Monate zuvor)
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1. VORSITZENDER 	 Michael Schardt 	 0152 21989973
2. VORSITZENDE 	 Sabine Deitrich-Büttel	 06151 422767
RECHNER 	 Rolf Henning  	 06151 24102
SCHRIFTFÜHRERIN 	 Barbara Schreeck 	 06151 788911 
BEISITZER 	 Jürgen Blumenschein 	 06151 44359 	
	 Ilona Böhm 	 0176 32761757
	 Michael Deitrich 	 06151 422767
	 Alice Oertel 	 06151 76131
	 Alois Oertel  	 0170 3028411
	 Erwina Oertel	 0170 3007895
	 Georg Uhl 	 06151 718370

DER WATZEVERDLER ERSCHEINT DREIMAL IM JAHR 
MIT EINER AUFLAGE VON 2.000 STÜCK 

UND WIRD BVM-MITGLIEDERN KOSTENLOS ZUGESANDT.

Der BVM-Vorstand
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Schon wieder will die Stadt im 
Martinsviertel eine qualitativ 
hochwertige und verlässli-
che Betreuungseinrichtung für 
Schulkinder schließen. Betroffen 
ist diesmal der städtische Hort in 
der Kyritzschule, weil hier Platz 
für die Reaktivierung der ehe-
maligen Kyritzschule als Grund-
schulstandort vorgesehen ist.

Nach dem Magistratsbeschluss 
vom 20.11.2018 erhielten die 
besorgten Betreuer*innen, Eltern 
und Kinder noch am 22.02.2019 
die beruhigende Zusage der De-
zernentin Frau Akdeniz, dass der 
Hort solange in seiner Struktur 
erhalten bleibt, bis das Gebäude 
als Standort mit eigenem Schul-
bezirk reaktiviert wird.

Obwohl die Kyritzschule derzeit 
noch kein eigenständiger Schul-
bezirk ist, soll der Hort, in 
dem 23 Kinder betreut werden, 
kurzfristig zum Beginn der 
Sommerferien im Juli 2020 
schließen. Die nahe gelegene 
Goetheschule, die schon eine 
Etage in der Kyritzschule belegt, 
benötigt dringend weitere 
Räume.

Mit der Neuorientierung ihrer 
Kinder- und Jugendarbeit verfolgt 
die Stadt Darmstadt das Kon-
zept der Nachmittagsversor-
gung im Rahmen des „Paktes für 
den Nachmittag“. Damit sollen 
langfristig alle städtischen Horte 
zugunsten des neuen Konzep-
tes aufgegeben werden. In der 
Praxis zeigen sich die Probleme 
im Spannungsfeld zwischen dem 
Betrag, den die Schule erhält, 
und dem Betrag, der notwen-
dig ist, um eine gute Betreuung 
zu gewährleisten. Im Gegen-
satz zu der kontinuierlichen 
und pädagogisch hochwertigen 
Hortbetreuung sind die Rahmen-
bedingungen im „Paktmodell“ 
je nach Schule unterschiedlich 
verlässlich. Dabei werden die 
Kinder meist in großen Grup-
pen untergebracht, in denen der 
Betreuungsschlüssel nur wenig 
individuelle Förderung zulässt 
und häufig zum Wechsel der 
Betreuungskräfte führt.

Wir unterstützen die Forde-
rung der Eltern und Kinder, die 
für ihren Hort kämpfen. Horte 
sind Institutionen, die auch in 
Darmstadt ErhaltensWERT haben.
Rita Weirich
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Nach dem Maxi droht nun 
auch den Hortkindern 
der Kyritzschule das AUS!

am Alice-Hospital

Dieburger Str. 22, 64287 Darmstadt
Tel. 06151 967900, alice@engel-apotheke.de

Gerne für Sie da:
Mo.–Fr. 8:00–19:00 Uhr
Sa.         9:00–19:00 Uhr

Parken Sie 20 Minuten 
kostenlos!

ENGEL APOTHEKE
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TERMINE IM MARTINSVIERTEL 

Bezirksverein Martinsviertel e. V. DA
Büdinger Straße 21
64289 Darmstadt
BVM-DA@gmx.de
www.bvm-da.de

bitte Tagespresse und Veranstalterwebsites beachten

Liebe Martinsviertler, die uns bekannten Absagen auf Grund der Corona-Pandemie
haben wir berücksichtigt. Weitere Absagen sind zu erwarten.

Die Jahreshauptversammlung des BVM am 16. März musste ebenfalls kurzfristig abgesagt 
und auf unbestimmte Zeit verschoben werden.

April

Fr.  24.04.	 17.00 Uhr 	 Michaelsgemeinde: Repair-Café 
So. 26.04.	 20.15 Uhr 	 HoffArt Theater: Gute Stube mit Stefan 
		  Sterzinger (Wien) – imaginäre Folklorelieder	
Do. 30.04.	 21.00 Uhr 	 Kessel: Tanz in den Mai mit „The Hellectric 	
		  Circus“ (Blues) 
	 21.00 Uhr 	 Martins-Stuben: Tanz in den Mai mit Diamond 
		  & Pearl (Mediterranian Crossover) 

Mai 

Mi. 6.–9.05. 	19.30 Uhr	 HoffArt Theater: ESOC Theatre 
		  „No Exit & Lady Luck“ – 2 One-Act Plays
Fr. 15.05.	 17.00 Uhr  	 Michaelsgemeinde: Repair-Café
Sa. 16.05.		  Riegerplatz: Flohmarkt
Do. 21.05.		  Mathildenhöhe: 
		  Jazzpicknick zum „Vadderdaach“
	 10.00 Uhr  	 Ökumenischer Gottesdienst 
	 11.00 Uhr  	 Livemussigg
Sa. 23.05.	 12.00 Uhr  	 Spielplatz Lichtenbergstraße: Backtag
Fr. 29.–So. 31.05. 	 Jumelagetreffen – Besuch aus Troyes
Sa. 30.05.	 17.00 Uhr	 HoffArt Theater: Deirdre Campbell-Shaw – 
		  Musik aus Schottland und Irland für 
		  keltische Harfe und Gesang
	 20.30 Uhr	 Achteckiges Haus: FunkyLectro – Session

Juni

Sa. 06.06.	   8.00 Uhr	 Messplatz: BVM-Busfahrt
Sa. 13.06.	 12.00 Uhr	 Spielplatz Lichtenbergstraße: Backtag
So. 21.06.	 11.00 Uhr	 Hahne-Schorsch-Platz: BVM-Fahrradtour
Sa. 20.06. 		  Fundstück auf‘m Grundstück
Sa. 27.06.	 16.00 Uhr	 Riegerplatz: Riegerplatzfest

zusammengestellt von Michael „Chappi“ Schardt


